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Auch in diesem Jahr hatten die Gä-
ste sowie die markt- und handeltrei-
benden beim Plochinger herbst mit 
dem Wetter Glück. Von früh bis spät 
schien die sonne und lockte die besu-
cherinnen und besucher am sonntag 
auf Plochingens Flaniermeile. Über 
40 Stände säumten den Marktplatz 
und die Marktstraße, dazu war ver-
kaufsoffener Sonntag. Auf dem Floh-
markt begann das stöbern schon am 
Vormittag.

Bevor der Herbstmarkt um 13 Uhr star-
tete, hatten viele Sammler schon das 
ein oder andere Schnäppchen auf dem 
Flohmarkt ergattert. Hier war bereits 
vormittags Hochbetrieb. Von Kinder-
spielzeug über Klamotten, alten Haus-
haltsgegenständen, Dekowaren, bis 
Bücher und Schallplatten war alles zu 
finden, was das Sammlerherz begehrt. 
Der Aufbau habe sich gelohnt, meinte 
eine Händlerin, denn es wurde nicht 
nur geschaut, sondern auch gekauft.
Während im Kulturpark Dettinger die 
Harmonikafreunde die Gäste bei Kaf-
fee und Kuchen unterhielten, eröffnete 
auf dem Marktplatz der Musikverein 
Stadtkapelle den Plochinger Herbst mit 
schwungvollen Musikstücken. 

der Waldkindergarten ist der 
Gewinner der Fahrradaktion 
Nach dem Platzkonzert begrüßte der 
Vorsitzende des Stadtmarketings Tho-
mas Pressel die Besucherinnen und 
Besucher. Er freute sich, dass nach 
der Corona-Pause die inzwischen drit-
te Großveranstaltung in Folge wieder 
stattfinden konnte. Und das „bei be-
stem Wetter – besser konnten wir’s 
nicht treffen“, sagte er und dankte der 
Stadtkapelle für ihre stimmungsvolle 
Musik.
Pressel lobte im Anschluss die Prei-

se der Fahrradaktion aus. Insgesamt 
14 von der Stadtverwaltung zur Ver-
fügung gestellte Fahrräder, die von 
Betrieben, Vereinen und Kindergär-
ten präpariert, bemalt und bepflanzt 

wurden, waren im Stadtgebiet verteilt 
aufgestellt. Die drei schönsten Räder 
wurden von den Bürgerinnen und Bür

Fortsetzung auf Seite 2

Plochinger herbst unter strahlend blauem himmel 
Viele Besucherinnen und Besucher zog es zum Markplatz, Flohmarkt und in die Fußgängerzone – Upcycling im Trend

Die Stadtkapelle unterhielt die Gäste auf dem Marktplatz mit einem Platzkonzert. 

Die vielen Spielsachen auf dem Flohmarkt ließen so manches Kinderherz höher schlagen. 



2  |  13. OKTOber  2022  |  Nr. 41 PlOchiNger NachrichTeN

Fortsetzung von Seite 1

gern gekürt. „Keines ist geklaut worden, 
alle sind noch da“, meinte Pressel.
Den 3. Platz belegte das Fahrrad, das die 
beschäftigten des inklusiven lebens-
mittelgeschäfts „Ums eck“ am Teckplatz 
gestaltet hatten. Noch mehr Stimmen 
erhielt das Rad, welches die Mitarbei-
terinnen des geschäfts für Zigarren, 
Mode und geschenke „Körner“ bemalt, 
geschmückt und mit blumen versehen 
hatten. Und der 1. Platz ging an das von 
den Kindern des Waldkindergartens ge-
staltete Fahrrad.
außerdem wurden drei Stadtmarke-
tinggutscheine unter den Teilnehmern 
der abstimmung verlost. Neben Simo-
ne Stumpp freuten sich Jürgen Kretz-
schmar und Frau gustain darüber.

Upgecyceltes, Selbstgemachtes und 
fair Gehandeltes
Keine Fahrräder, sondern Messetep-
piche beleben bärbel und Karl-heinz 
Tochtermann wieder. an ihrem Stand 
von „Dui Dasch“ boten sie einkaufsta-
schen aus upgecycelten Teppichen an. 
Die stabilen Taschen „hat man lange“, 
sagt Bärbel Tochtermann, die die aus-
gedienten Teppiche reinigt, zuschneidet 
und praktische Taschen daraus näht.  
aktivistinnen des „Foodsharings“ infor-
mierten im alten rathaus, wie sie le-
bensmittel vor dem Wegwerfen retten. 
ein Schrank im eingangsbereich des 
evangelisch-methodistischen gemein-
dehauses h29 wird von ihnen bereits 
täglich mit „geretteten“ lebensmitteln 
bestückt. Sie können dort kostenlos 
abgeholt werden. eine hütte soll dem-
nächst folgen.
Der Fair-Trademarkt im alten rathaus 
war etwas ausgedünnt, was wohl da-
ran lag, dass es kurz vor Marktbeginn 
krankheitsbedingte absagen gab, so die 
geschäftsstellenleiterin des Stadtmar-
ketings Miriam horvath. Die Kolpingsfa-
milie verkaufte fair gehandelten Kaffee, 
Tee, honig und Schokolade und ein wei-
terer Stand spezielle Wasserfilter. 
an heklers Stand vor der Ottilienkapel-
le gab es wieder alles, was der Herbst 
an Früchten bietet, und zwar pur oder 
in verarbeiteter Form: Von Äpfeln und 
Quitten über apfelsaft, Sirup, liköre, 
Marmeladen, honig, bis essig und Senf.         
Mit dem Schnaps- und Marmeladenver-
kauf „sehr zufrieden“ war auch barbara 
groner vom lobenroter hof. „es sind 
viele Menschen da, und jeder ist bei 
dem Wetter freundlich“, meinte sie.  
Ferner konnten die gäste des herbst-
marktes Selbstgestricktes, -gehäkeltes 
und -genähtes in allen Varianten 
und für verschiedene Zwecke finden. 

herbstliche Dekowaren, von gebinden 
bis zu gesägten Figuren, rundeten das 
Sortiment ab. auch der Weltladen hat-
te wieder einen Stand und die Freunde 
der Schmiedekunst faszinierten mit ih-
rem Schauschmieden allem voran die 
kleinen Besucher.  

Info- und Speisenstände
Das DrK stellte seine neue Drohne vor, 
die bei Personenrettungen eingesetzt 
werden kann und bei den „Ärzten vor 
Ort“ konnte man sich Blutdruck und Blut-

zucker messen lassen oder mittels eines 
balancegeräts gleichgewichtsübungen 
machen. Das tat man am besten, bevor 
man das kulinarische angebot auspro-
bierte. Die Schlangen vor den getränke- 
und Speisenständen waren teils lang und 
die Kuchen des Kinderhauses Beetho-
venstraße früh aufgegessen. 
auch die einzelhändler waren größten-
teils zufrieden. anette Schillinger vom 
bekleidungsgeschäft in der Fußgän-
gerzone hatte jedenfalls „eine ziemlich 
volle bude“, wie sie berichtete.

Die Kinder des Waldkindergartens ließen 
das Fahrrad naturnah mit Moos und Mu-
scheln überwuchern.

Thomas Pressel gratuliert den Vertretern 
des Waldkindergartens zum Gewinn der 
Fahrradaktion.

Bärbel und Karl-Heinz Tochtermann schenken 
ausgedienten Teppichen ein neues Leben.

Susanne Knoll (l.) und Nele Steinbring klär-
ten über die „Nahrungsmittel-Rettung“ auf.

Das Schauschmieden beeindruckt die Kinder 
jedes Mal erneut.

Barbara Groner vom Lobenroter Hof verar-
beitete Früchte und Beeren.
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Der seit 1981 mit dem CVJM-Posau-
nenchor befreundete Chor der evan-
gelischen Kirchengemeinde Oroszlá-
ny/Ungarn feierte Ende September 
sein 60-jähriges Bestehen. Aus diesem 
Anlass besuchten Musiker des CVJM-
Posaunenchores und als Vertreter der 
Stadt Plochingen, die Beigeordnete 
Barbara Fetzer, der 1. Stellvertretende 
Bürgermeister Reiner Nußbaum und 
Stadtrat Dr. Ralf Schmidgall die unga-
rische Partnerstadt.

Aus der Freundschaft und über die Mu-
sik des evangelischen Chores mit dem 
Plochinger Posaunenchor sind über ei-
nen Freundschaftsvertrag 1998 im Jah-
re 2010 Partnerstädte geworden.

Für Völkerverständigung und gegen-
seitiges Verständnis
In seinem Grußwort beim Jubiläums-
konzert hob reiner Nußbaum die be-
deutung der internationalen Freund-
schaft mit Oroszlány hervor, „gerade 
angesichts der Krisen unserer Zeit sind 
die Freundschaft unter Chören, Verei-
nen und Städten und deren Menschen 
die basis der Verständigung und des ge-
genseitigen Verständnisses“.
Der im Jahre 2019 gepflanzte Apfel-
baum vor der evangelischen Kirche in 
Oroszlány, eine „Plochinger Luike“, trägt 
schon erste Früchte. Dort wurde die 
Städtefreundschaft mit Musik vom un-
garischen Chor und dem Posaunenchor 
und in Grußworten von bürgermeister 
Zoltán Lazók und reiner Nußbaum so-
wie den beiden Chorleitern Gisella 
Nagy und Frank Schilling gewürdigt. 
Den feierlichen Abschluss bildete die 
gespielte und gesungene ungarische 
Nationalhymne.

Einladung zum Marquardtfest
Die beigeordnete barbara Fetzer lud die 
Freunde aus Oroszlány zum Jubiläums-
Marquardtfest 2023 nach Plochingen 
ein. Im rahmen des Festes wird das 
75-jährige Jubiläum der Stadterhebung 
Plochingens gemeinsam mit den Part-
nerstädten gefeiert.
bürgermeister Lazók zeigte den Plochin-
ger Gästen das neue empfangsgebäude 
des bergbaumuseums. In einer Führung 
erfuhren die Gäste vieles über den Koh-
leabbau in der region um Oroszlány, 
der bis ins Jahr 2000 dort stattfand.
Im Kamaldulenser Kloster Majk, einem 
Ortsteil von Oroszlany, konnte sich die 
Plochinger Delegation ein bild über 
die nun fast abgeschlossenen renovie-
rungsarbeiten verschaffen. 

Zudem führte bürgermeister Lazók die 
Plochinger Delegation in ein Neubauge-
biet bei der evangelischen Kirche und 
wartete mit einer Überraschung auf. In 
diesem Gebiet soll es eine „Plochinger 
Straße“ geben. Die erschließungs- und 
Umlegungsarbeiten laufen und der 
Grundstücksverkauf ist im Gange. 
Nach einem beeindruckenden Wochen-
ende erlebter Gastfreundschaft fand 
die Verabschiedung an der „Plochinger 

Luike“ von den ungarischen Freunden 
statt, wie immer mit einem gemeinsam 
gesungenen „Dona nobis pacem – Gib 
uns Frieden“.

Die Plochinger Delegation mit Oroszlánys Bürgermeister Zoltán Lazók vor dem Bergbaumuseum. 

Die Plochinger Gäste im vorgesehenen Baugebiet, in dem die „Plochinger Straße“ entsteht.

Auf Besuch in Plochingens Partnerstadt Oroszlány 
Mitglieder des CVJM-Posaunenchors und Vertreter der Stadt Plochingen reisten zum Chorjubiläum nach Ungarn

Der ungarische Chor bei seinem Jubiläums-
konzert.

Die Bläser des CVJM-Posaunenchores beim 
Apfelbaum „Plochinger Luike“.

In Stumpenhof-Süd in Plochingen gibt es be-
reits einen Oroszlány Weg – nun soll es auch 
in Oroszlány eine Plochinger Straße geben. 
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Mit einem großen Jubiläumsevent fei-
erten die Schachfreunde Plochingen 
(SF) am Sonntag vor sowie am Tag der 
Deutschen Einheit ihr 75-jähriges Be-
stehen. Das Programm umfasste ein 
Schnellschach-Blindsimultan-Spiel 
einschließlich eines Weltrekords, eine 
Podiumsdiskussion, in der es um den 
Einfluss von Schach auf die frühkind-
liche Bildung und Entwicklung junger 
Persönlichkeiten ging, sowie Schach-
wettkämpfe, bei denen sich auch 
viele Kinder und Jugendliche gegen 
Schachmeisterinnen und -meister be-
weisen konnten. Außerdem wurden 
Dr. Gert Keller von den SF Plochingen 
sowie zahlreiche ehrenamtliche Funk-
tionäre ausgezeichnet. Bei ihrer Jubi-
läumsveranstaltung kooperierten die 
Schachfreunde mit den Schachverbän-
den Württemberg und Baden sowie 
mit den Stiftungen Kinderschach in 
Deutschland e. V., der Emanuel Lasker 
Gesellschaft und der Schachstiftung GK 
gGmbH.

Die beiden Veranstaltungstage mit ab-
wechslungsreichem Programm lockten 
zahlreiche Schachbegeisterte aus nah 
und fern nach Plochingen. Die Events 
fanden im alten rathaus, im evange-
lischen gemeindehaus, im h29 und 
in der Stadthalle statt. Neben einem 
ostdeutschen Fernsehsender übertrug 
auch regio TV ausschnitte des events. 

Weltrekord beim Blindsimultan-Schach 
trotz Technikausfall 
als auftakt forderte der auch als „Super-
hirn“ bezeichnete FIDE-Meister (Welt-
schachbund) Marc Lang am Sonntag 
gleichzeitig insgesamt 15 Schachspieler 
und eine Schachspielerin im alten rat-
haus zum Blindsimultan-Schnellschach 
heraus und stellte in dieser Disziplin 
einen neuen Weltrekord auf. Der Spit-
zenspieler spielte dabei quasi „blind“, 
das heißt, ohne die bretter seiner geg-
ner einsehen zu können. Seine eigenen 
Züge führte er durch Zuruf der entspre-
chenden Koordinaten aus, wie „Sprin-
ger f3“, „bauer schlägt d5“ oder „läufer 
c1 nach g5“. langs gegenspieler hatten 
für ihre Züge insgesamt je 15 Minuten 
Zeit. Die Schachbretter waren elektro-
nisch verkabelt, sodass die Partien vor 
der Türe auf einem großen Monitor für 
das interessierte Publikum nachvoll-
ziehbar übertragen wurden. 
Dann, schon nach wenigen Zügen und 
kurzer Spieldauer, der „Super-gaU“: 
Durch einen Technikausfall schaltete 
der Kontrollcomputer ab und konnte 

erst nach rund einer halben Stunde er-
setzt werden. Marc langs Konzentrati-
on war erstmal weg. Trotzdem setzte er 
ohne Neustart unter höchster Konzen-
tration das Spiel fort. Nach einer gewis-
sen Zeit stabilisierten sich in langs Kopf 
seine Vorstellungen und Bilder der Par-
tien wieder, die lage entspannte sich, 
und er begann die Züge teils süffisant 
zu kommentieren.

Frank Buß wird bester Verlierer, 
Lukas Eitel einziger Sieger
Die 17-jährige amelie von der Schach-
abteilung des TSV/RSK Esslingen war die 
einzige Spielerin. es gab auch noch jün-
gere Spieler als sie, Senior war der über 
90-jährige eugen bacher von den SF Plo-
chingen. einer der 16 gegenspieler von 
Lang war Plochingens Bürgermeister 
Frank buß. entgegen langs erfahrung, 
dass Politiker normalerweise dankbare 
gegner seien, wehrte sich buß im laufe 
der Partie vehement, sodass lang spä-
ter fragte: „Sind bürgermeister in ihren 

Verhandlungen auch immer so hartnä-
ckig wie beim Schach?“ 

Fortsetzung auf Seite 5

Im Schach-Fieber
Die Schachfreunde Plochingen zündeten zu ihrem 75-jährigen Jubiläum ein gewaltiges Schach-Feuerwerk

Die insgesamt 16 Herausforderer beim Blindsimultan-Weltrekord von Marc Lang. Jeder hat-
te einen Sichtschutz vor seinem Brett, damit war sichergestellt, dass Lang „blind“ spielt.  

Bürgermeister Frank Buß beim Interview mit 
einem lokalen Fernsehsender.

Nachdem die technische Panne behoben war, 
schmunzelte Marc Lang auch bald wieder.

An den Brettern herrschte höchste Konzen-
tration.
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in der tat schlug sich Bürgermeister 
Buß beachtlich. letztlich wurde er Be-
ster unter den Verlierern. nur einem 
gelang ein Sieg, gegen das „Superhirn“: 
lukas eitel, der Jugendvereinsmeister 
der SF Plochingen, besiegte ihn. trotz-
dem erzielte Marc Lang aus 16 Partien 
12,5 Punkte, was Weltrekord bedeutet. 
In zehn Partien war er erfolgreich, fünf 
Mal spielte er remis und lediglich ein-
mal musste er sich geschlagen geben.

Ein Genie der besonderen Art
Langs fotografisches Gedächtnis muss 
gewaltig sein. Anders ist seine außer-
gewöhnliche Gedächtnisleistung wohl 
kaum erklärbar. Dabei sei er „gar nicht 
so gut im Visualisieren“, sagt er, wobei in 
dieser aussage wohl eine gehörige Por-
tion Understatement mitschwingt. Mit 
der Zeit würden die Bilder zerbröseln, 
teile sich verlieren, dann „muss man 
sich‘s immer wieder neu aufbauen“. 
Während andere Menschen sich Ge-
sichter merken könnten, bleiben bei ihm 
einfach Schachpartien hängen. Sein Vor-
gehen, die 16 Partien im Kopf zu arran-
gieren, beschreibt er ähnlich dem eines 
Musikers, der eine oper komponiert.   
Kurios ist die geschichte, wie er zum 
Blindschachspieler wurde: in einem 
Café in der Calwer Passage in Stuttgart 
untersagte ein Kellner ihm und seinem 
gegenspieler Schach zu spielen, wohl-
wissend, dass Schachspieler ewig sitzen 
und nichts trinken. Folglich packten die 
Spieler das brett weg und setzten die 
Partie „blind“ bis nach Mitternacht fort.
erstaunlich und beeindruckend, dass 
Marc lang am ende der rund vierstün-
digen Partie weder erschöpft noch 
überanstrengt wirkte. ganz im gegen-
teil – er gab noch einige interviews und 
stellte sich den Fragen der reporter. 
lang weiß aber auch seine Begabung 
und sein besonderes talent einzuord-
nen, indem er die grenzen dessen be-
schreibend nicht ganz ohne Selbstironie 
auf seine Tochter verwies. Sie meinte, 
dass ihr Papa zwar ein guter Blind-
schachspieler sei, die wirklich wichtigen 
Dinge im Leben könne er sich aber nicht 
merken ...

Durch Schach Kindern Werte ver-
mitteln
im evangelischen gemeindehaus be-
grüßte anschließend Dr. Gert Keller von 
den SF Plochingen die Gäste der Podi-
umsdiskussion. 
Bürgermeister Buß würdigte die Schach-
freunde als kleinen, aber aktiven Verein, 
der sich auch in der Öffentlichkeit zei-
ge. nur so könne ein Verein überleben. 

Die Stadt Plochingen habe für Vereine 
und das Schachspiel „ein offenes Ohr“. 
Buß hob besonders das ehrenamtliche 
engagement der Schachfreunde an der 
Burgschule hervor. 
Der Präsident des Schachverbandes 
Württemberg Dr. Carsten Karthaus stell-
te in seinem grußwort den Verband 
mit seinen 220 Vereinen und rund 9000 
Mitgliedern vor. „irgendwann wollen 
wir fünfstellig werden“, sagte er, da-
rum gelte es auch Kinder in Kindergär-
ten und grundschulen zu gewinnen. 
Durch Schach würden Werte vermittelt 
und das Spiel sei ein Kulturgut. Mehr-
wert und Fairplay würden durch Mut, 
ehrlichkeit, Haltung, Wertschätzung, 
engagement, rücksicht und toleranz er-
reicht. Schach fördere das logische Den-
ken, Dinge zu ende zu denken, entschei-
dungen zu treffen und Verantwortung 
für entscheidungen zu übernehmen. 
im anschluss ehrte thomas Weischede 
vom Vorstand der Lasker Gesellschaft  
großmeister artur Jussupow, der ende 
der 1980er-Jahre Dritter der Weltrangli-
ste war, mit dem „Viktor 2022“ für seine 
schachsportlichen Leistungen, für das 
Verfassen zahlreicher Lehrbücher sowie 
die ausbildung vieler Kinder an seiner 
Schachschule. 
Dr. Gerhard Köhler, Gründer der Schach-
stiftung GK gGmbH und Präsident des 
Vereins Kinderschach in Deutschland, 
stellte die erfahrungen mit dem Projekt 
„Kinderschach in Deutschland“ vor. Ziel 
sei, Kindern ab vier Jahren über erziehe-
rinnen und erzieher in den Kitas grund-
züge des Schachs zu vermitteln. Damit 
würden Kinder auch aus sozial schwie-
rigen Verhältnissen gefördert, was für 
eine positive gesellschaftliche entwick-
lung von besonderer Bedeutung sei.

Fortsetzung auf Seite 6

Lukas Eitel, Jugendvereinsmeister der SF Plo-
chingen, war der Einzige, der Lang bezwang.  

Wenige Minuten nach seinem Weltrekord stell-
te sich Marc Lang den Fragen der Reporter.

Der Präsident des Landesverbands Württem-
berg Dr. Carsten Karthaus bei seinem Vortrag. 

Thomas Weischede überreicht Artur Jussu-
pow für seine Leistungen den „Viktor 2022“.

Dr. Gerhard Köhler berichtete über das Pro-
jekt „Kinderschach in Deutschland“. 
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„Je früher, umso besser“
Dr. Thomas Brockmeier moderierte die 
Podiumsdiskussion, an der die Mathe-
matikprofessorin und bildungsforsche-
rin Prof. Dr. laura Martignon, der an-
walt und ehemalige Direktor der ibM 
Deutschland Dr. reinhard löffler (Mdl) 
sowie der gründer der grenke leasing 
ag und Präsident des baden-Württem-
bergischen industrie- und handelskam-
mertags Wolfgang grenke teilnahmen.
Für Martignon, die sich mit Didaktik für 
Mathematik an grundschulen befasst, 
geht es beim Schach um das erlernen 
von Mustern und das Treffen von ent-
scheidungen unter risikoabwägungen. 
Das spielerische erlernen von Mustern 
wirke sich auf die Konzentrationsfähig-
keit aus. Für Kinder sei das Schachbrett 
„das erste Koordinatensystem“. erlernt 
werden das Zählen und bewerten von 
Figuren. „Schachspielen fördert das 
mathematische Verständnis“, ist Mar-
tignon überzeugt. Sie plädierte dafür, 
lehramtsstudierende auszubilden, um 
Kindern Schach zu vermitteln.
Nach löffler werden beim Schach stra-
tegisches Denken, herangehensweisen 
zur Problemlösung sowie ausdauer, 
hartnäckigkeit und der Umgang mit 
Niederlagen erlernt. ihm mache eine 
halbe Stunde Schach „das gehirn völlig 
frei“, das erfahre er regelmäßig beim 
Spiel mit seinen enkeln. löffler be-
tonte, dass das gemeinsame Spiel auch 
„soziale barrieren kippt“, weil man kei-
ne teure ausrüstung dafür brauche. 
Zwischen sich irren und den richtigen 
Weg finden sind für grenke beim 
Schach „entscheidungen unter Druck 
ein wesentliches element“. Zudem sei 
Schach durch die regelgebundenheit 
unbestechlich.
Wie bei der musikalischen Früher-
ziehung, nach der auch nicht jeder 
ein professioneller Musiker werde, 
könnten beim Schach schon frühzeitig 
Fähigkeiten erworben werden, bilan-
zierte brockmeier, und zwar „je früher, 
umso besser“.

Dr. Gert Keller ausgezeichnet – zahl-
reiche Wettkämpfe am Einheitstag
am Tag der Deutschen einheit erhielt 
Dr. gert Keller von den SF Plochingen 
für sein großes ehrenamtliches enga-
gement die ehrennadel in Silber des 
Schachverbands Württemberg verlie-
hen. Ferner wurden zahlreiche ehren-
amtliche Funktionäre ausgezeichnet.
anschließend fanden in der gut be-
suchten Stadthalle verschiedene Si-
multankämpfe statt. So spielten die 
großmeisterin Ketino gersinska-Kachi-

ani und der großmeister Dmitrij Kol-
lars gleichzeitig gegen je zwölf gegen-
spieler des Nachwuchskaders. ebenso 
forderten die DDr-Meisterin Dr. gun-
dula heinatz, die Deutsche Meisterin 
barbara hund, FiDe-Meister laszlo Mi-
hok und der internationale Meister Dr. 
Manfred glienke gleichzeitig mehrere 
Kinder, Jugendliche und erwachsene 
heraus. Simultan fanden an insgesamt 
64 brettern Partien statt. Danach ging‘s 
im Jugend-Turnier um den regio-cup.
Wie gewohnt verköstigten die Plochin-
ger Schachfreunde die gäste zwischen-
zeitlich mit verschiedenen Speisen und 
getränken sowie mit Kaffee und Ku-
chen. Das Jubiläumsevent der SF Plo-
chingen zusammen mit der Veranstal-
tung „Schach und Deutsche einheit“ 
war bestens organisiert und wird den 
Veranstaltern und gästen noch lange in 
erinnerung bleiben.

Auf dem Podium diskutierten (v. l.): Prof. Dr. Laura Martignon, Dr. Reinhard Löffler, Modera-
tor Dr. Thomas Brockmeier sowie Wolfgang Grenke. 

Der Präsident des Schachverbands Württ-
emberg Dr. Carsten Karthaus zeichnete Dr. 
Gert Keller von den SF Plochingen für sein 
außerordentliches ehrenamtliches Engage-
ment mit der silbernen Nadel des Schach-
verbands Württemberg aus.

Großmeister Dimitrij Kollars beim soge-
nannten „Uhrenhandicap“ gegen gleichzei-
tig insgesamt zwölf Spieler.

Am Nachmittag des Einheitstags fand auch 
noch ein Kinder- und Jugendturnier um den 
Regio-Cup statt.


